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Die Katechumenatspraxis der eißen ater
Von Ulms, GCleve

2. Teil.— IIL.Auinahmebedingungen zunächst Iür das Postu-
lat sSınd iolgende. Es wiıird VOoO Postulanten verlangt, daß heidnischem
Aberglauben un: unmoralıschen andlungen abschwört, regelmäßig die
Katechismusstunden besucht, die bedeutendsten christlichen (r‚ebete lernt
un: betet SOWI1e das Sonntagsgebot beobachtet. Falls CF diese Bedin-
gungsen nıcht erfüllt, wırd In der Beilörderung gehindert oder ganz
wıeder ausgeschlossen, DIıs ernster un: genauer nımmt r Solche
Postulanten, die übertreten wollen, aber aus besonderen Gründen.
den Übertritt nıicht vollzıehen können, bılden meıstens 1m Postulat 1nNne
Gruppe 1Ur sich 1

Für den KANATAE N 1INSs Katechumenat ıst eın doppeltes
xamen estehen, zunächst über die Kenntnisse 1m Katechismus,
vorab über die hauptsächlichsten Glaubenswahrheiten und die Gebote:
Gottes, Tterner über dıe religiös-sıttlıche Lebensiührung. Eirst WeNn
diıese doppelte Prüfung, die VOo Missıonar abgenommen wird, Tür den
andıdaten ünstıg ausfällt, wird unter dıe Schar der eigentlichen
Katechumenen aufgenommen ; WenNnn nN1IC. mMu. wartien DIs D  -
nächsten allgemeinen Prüfung x

Um Z nmıttelbaren Vorbereıtung zugelassen WeI -
den, wird VON jedem Taufbewerber verlangt, daß alle gewöhnlichen
(‚ebete un den Wortlaut des kleinen Katechismus auswendig kann,
VOM Katechisten se1ines Dor{ies empfIohlen wiıird und ewelse über einen
rechtschaffenen Lebenswandel, den eıfrıgen Besuch der ın den Döriern
AIn Sonntag stattündenden relıgıösen Versammlungen und die Echtheit
seiner Taufabsicht beibrıngen kann. Bewerber, die Jüngstens Ärgernıi1s:
gegeben, werden unbarmherzig zurückgestellt, hıs S1E sıch gebessert
haben 2 erlangt wıird allgemeın auch 1ıne genaue Au{istellung der
Personalien eınes jeden Bewerbers 2 uch seine kırchlichen Abgaben
DZw. Kırchensteuer muß entrichten, ın der Weılse, daß na  } ıhn VONN
der ersten Katechumenatsstufe A und bei der /Zulassung Zzu jeder
nächstfolgenden einen Beitrag für dıe religıösen Bedürinisse des Vıka-
r1ats en 1äßt kKıne Verweligerung bildet WAar alleın noch keinen
genügenden Grund einer Zurückstellung VON der nächsten Gruppe;.

f Stat.Ug., 299; Privatb Bangw. 1921:;: ir.B 192  J, 110; 1926 S31
192S8, 266 f1 1930, J6; 1938, 59; cho 1918, R eger, ın 1932, O07
Van den Bulcke, E: Hallfell, Uganda, 178; F TeY,

chmidlın, Missıonslehre, 365
19 Prıyatb angw 1921: ir.B 192  Js  A 110; 1928, 268; 1930, 56: Echo

1928, 163; eger, Iın KM 1932, O01 Schmidlıin, Missıonslehre, 3065 Paas,
7an en Bulcke, 6f

Stat.Ug., 304—309; Privatb angw 1921; fir.B 1928, 268; 1932,.
197:; eger, ın KM 1932 SS“ Van den Bulcke, TI Löwener Woche 1930,
150; Frey, 5 9 e Uganda, 179; Paas, e Schmuidlın, Missionslehre, 366

Diese Forderung dient vorwıiegend em praktischen Zweck der
Beaufsichtigung der Katechumenen nd einer übersichtlichen kirchliıchen
Verwaltung. 9aC Schmidlın, Miıssıonslehre, 365; AT 1930, JO; Hallfell,
Uganda,  DE 180; eger, ıIn 1932, 3d7; Van den Bulcke, Gatechumenaat, 6
(hier wird betont, der Katechumene sSo. Urdnung seiıner Papiere lernen) ..
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liegen jedoch noch andere Gründe VOT, wirkt die Verweigerung der
erschwerend, nd ZWar mehr, Je unbegründeter sS1e ist

Wiıederholte sich die Verweigerung ohne stichhaltigen Grund bis zZzu  —
Zulassung ın dıe Gruppe der „Auserwählten‘‘, würde das allerdings
.£INe Nichtzulassung herbeitühren “ AÄAus dem Katechumenat Sanz
‚entiernt wird jeder, der ın innıgem Freundschaftsverhältnis einem
Apostaten oder ölffentlichen Sünder sSie un davon nıcht lassen will
Als Begründung für diese Maßnahme wird angeführt, sSe1 das eın
böses Beıispiel un außerdem se1 außerst schwer, daß jemand, der
mıt schlechten Menschen näheren Umgang pllege, och über el1gıon
und Christenwürde denke, daß ıch gut qauf die Taufe vorbereıte.
Ebenso muüussen alle ausgeschlossen werden, die die Leidenschaft des
Hanifirauchens nıcht auigeben wollen oder deren Eheleben nıicht 1n
Ordnung ist “

Für dıe Nachprüfung der Verlobungs- und LELhever-
altn S lhegen eingehende Anweisungen VOT. Danach hängt

be1l Taufibewerberinnen, die ZWar noch be1 den Eltern wohnen, ber
.einem Heiden mit einer oder mehreren Frauen versprochen oder VeTI -
lobt SINd, die Zulassung ZUur Taufe aD VOoNn der Lösung des Verlöbnisses.
Ist der Verlobte aber Jedig und eiıchen Alters un gegenseıtige FEl
ne1gung vorhanden, soll das Mädchen ZU Großen Katechumenat
zugelassen werden, aber erst nach der gemäß der Vätersitte vollzogenen
Heirat. Würden in Fällen, Eltern über die Ehe des Kindes ent-
scheiden, letzterem nach der Taufe VO  — seıten des zugedachten Ehe-
INanlnNes Schwierigkeiten bezügliıch des chriıistlichen auDens und Lebens
‚entstehen, darf das Mädchen ZUTr Taufe erst zugelassen werden, wenn
die Eltern das Verhältnis lösen und somıiıt der Tochter dıe notwendige
Freiheit gelassen ist 2 Besondere Vorsicht soll der Missionar walten
lassen gegenüber weıblichen Katechumenen, die bis ZUr Anmeldung 1m
Konkubinat N, auch wenn S1e versprechen, eın einwandfreies Leben

Diıese abe soll nıcht unter dreı Pence, ber uch nıcht über  . einen
Schilling betragen. ach der Weisung des Herrn un: der Verordnung der
Apostel sınd das otwendige ZUrC Evangelisation beizutragen VOT allem jene
selbst verpflichtet, denen gerade das Evangelium gebrac wird. Hıier beı
er Erhebung einer Kirchenabgabe Vo den Taufbewerbern handelt siıch
uüberdies die Erziehung einer der wichtigsten Übungen des Christen-
TUMS, ZU. pra  ıschen Übung der Carıtas Die Taufbewerber sollen nıicht
bloß W ohltaten empfangen, sondern uch selbst lernen, anderen, vorab ihren
heıdnıschen Stammesgenossen, solche erwelsen. Der eTrzieherische Wert
des Opfers fuür das religiöse en der Neuchristen ist Ja uch In den Mis-
s1onsgrundsätzen Kardinal Lavıgeries besonders betont Der Wec. dieser
kirchlichen Abgabe ist eINZIg, den Missionaren vA ermöglıchen, dıe Fahne
des Christentums noch weıter hıneinzutragen Ins Heidenland und ın jedesHeidenherz Vgl eger, In 1932, 337 f „ KM 19506, 311 (Opfergesinnungder Neuchristen für die Feler des Gotesdienstes); fr.B 1935, 253

Stat.Ug.,, Il. 309, 310; KM 1932, D7 iIr.B 1928, 268; Priıvatb
Bangw 1921; cho 1918, BT ach der etzten Angabe erreichte in Bang-weolo VoO der esamten Zahl der Katechumenen gewöhnlich dreı Viertel das
vorgesehene Ziel

Die Erfahrung lehre, heißt C: daß nach der Taufe alle vdiesbezüg-ıchen Versprechungen dahinschwänden, weiıl Drohungen un mıtunter uch
Gewalt seitens der Eltern, dıe Geschenke des Konkubinariers SOWIEe die Hoff-
NUunNns auf eın bequemes Leben solche Katechumenen leicht wleder In Süunden-  L
.-elend hinabzögen. Stat.Ug.,, 313—315, 101
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führen wollen Im allgemeinen sollen S1C erst getauft werden 51n die
Eilltern VOoONn allen Verpflichtungen SCcgCH den Konkubinarier ireı sınd un
den besagten Katechumenen damıt Lebensbedingungen geschafien sind
die S1€e Vor der (refifahr der Prostitution bewahren und e1in echt chriıst-
liches Leben ermöglıchen Im übrigen soll der Katechist Von VOo
herein UTr solche ZUTr Taufe präsentieren, deren Ehe Nu
weiß Jedenzialls hat gleich der ersten Woche nach der Kıntragung
C1N€E Überprüfung der LELhe Neuangemeldeter durch den Priester
iolgen Wiırd dabe1 die ıchere Gültigkeit der Ehe Jestgestellt bleibt
damıt die Eintragung aqals Recht bestehen un: verlangt WIrd VoNn dem
Ehegatten 1Ur noch daß nach Erteullung der Taufe die kırchliche
Einsegnung vornehmen 1äßt

Bezüglıch der Auinahme VO Taufbewerbern chrıst-
lıcher Bekenntnisse sınd die Missionare gehalten, diesen mıt der
Freude des Guten Hirten egegnen In der endgültigen Auinahme
aber soll Vorsicht obwalten un die Motive des Übertritts sSireng
geprülft werden unter der Berücksichtigung freilich, daß unmaßgebliche
Beweggründe allmählich durch übernatürliche ersetizt werden können.
Erweist siıch der Wille Zr Übertritt als echt un zuverlässıg, sind
die Konvertiten Zu Unterricht un: ZUuU Privatgebet der Kirche
zuzulassen jedoch nıcht ZUr Feler der hl Messe oder sonstigen
öffentlichen Andachtsübungen der Gläubigen Immerhin soll ıhnen das
Iragen N: kleinen TEUZESs als des Abzeichens der (‚etauften esta  e
SEIN als dauernd wirkende Ermunterung der langen Probe- und Vor-
bereitungszeit

Was den einzelnen Katechumenatsstufen dıe Aufinahme
selbst angeht werden die S C alsbald nach Ter
Anmeldung fejerlich ese.  N un Nnier den besonderen Schutz der
Grottesmutter geste. erhalten auch 1Ne€e edauille, die S1€e STEeTs
Halse tragen sollen ZU Zeichen, daß S1€ Christ werden wollen ine
fejlerliche Einführung die Kırche findet bei den Postulanten wohl
och N1IC. sta weıl S1€e keinen Zutritt weder Zu  H hl Messe ‚och

sonstligen öffentlichen Kulthandlung en sondern 1Ur ZU
Unterricht kommen e1m Eintritt - Katechumenat
INUussSseN die Kandiıdaten ach abgelegter Prüfung der Regel öffentlich
und feierlich dem Fetischismus un der Polygamie abschwören un:
formell die Taufe erbıtten Darauf wird ıhnen das Kreuz gereicht, das
S1e Un Sia oder auch der Marienmedaıille ständig tragen ZUr
Bekundung, daß S1€e Vollkatechumenen sınd un damıt nach der AaUuS-
drücklichen „enre des hl Augustinus bereits ZUr chrıstliıchen Kirche
gehören Mit der Verleihung des Kreuzes sınd relıg1öse Zeremontien
verbunden un G1LHE Instruktion über die Verpflichtungen, dıe sıch Aaus

Stat.Ug., S3315
eitere Bestimmungen uüber Regelung VO  — Ehefragen 111 Sta  —Ug.,,

316—318
SO nach Rundschreiben des Bıschofs Streicher VO Jan

1901 (bei Hallfell Uganda 188)
ir.B 19295, 112; 1928, 268 .; 1930, 521 cho 1924, LE Privatb.

Bangw 1921; Schmidlin, Missionslehre, 3065; Hallfell, Uganda, 1781.; Paas, 33;
FrTey, 54; Van den Bulcke, 61.

Vgl August. TAaC 11 oan., „Quod SISNUmM CIUCIS 11 fontibus
naben catechumen], 14 de domo gn sunt; sed fiant SEIVIS filıi“.
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dem Tragen des TEeUZzZes ergeben 3 Die ulnahme geschieht Orten
mit Zwelı Katechumenatspriestern jeden dritten, Ns jeden sSsechsten
Monat. Trst VOoO Tage dieser feierlıchen Auinahme aD werden dıe Qi-
bewerber in den öffentlichen Statistiken aqals Katechumenen gebucht 3
Für die letzte Katechumenatsstufe sSınd außer der eingehenden Prüfung
besondere Aufnahmezeremonien nıcht vorgesehen 3

DIie INNere Gestaltung, Unterricht und FT
ziehung 1m Katechumenat, ist Sanz den einzelnen Stufen ent  re-
chend ö Bei den wırd hinsichtlich des Lehrsto{iffes
nach Weise der alten Arkandısziplin ıne gEeWI1IsSSeE Zurückhaltung und
Geheimhaltung geuü Man rechnet damlit, daß viele nıcht Z /Ziele
kommen un später aus Unwissenheit oder Bosheit das, Was S1e gesehen
un gehört, entstellen und lächerlich machen könnten ZU größten

Diese Methode ist außerdemSchaden gerade für jJunge Missionen.
danach angetan, dıe Auimerksamkeit der Teilnehmer rese erhalten
un die Wißbegierde relızen. Somit werden Aa Anfang nıcht sogleich
alle, auch die schwlerı1igsten Wahrheiten vorgelegt un erklärt, sondern
zunächst LUr dıe grundlegendsten und wichtigsten: das aseın G(rottes,
Unsterblichkeit der menschlichen Seele, Unterschied zwıschen (xut un
Böse, Verpflichtungen, W1e S1E ın den zehn (zeboten ausgesprochen SINd.
Vor allem sollen bel den Postulanten eın nachhaltıges Taufverlangen
geweckt un allzu menschliche Bekehrungsmotive durch ıne richtige
Erklärung über das Christentum und über dıe Hılfe in zeitlichen An-
liegen geläutert werden. Erteilt wIrd dieser Unterricht In der ege
VOoO  - Katechisten oder anderen erilahrenen Christen, denen die Missio-
NaAaTrTe aut ihren EFrkundigungs- un: Missionsreisen dıe Wege eebhnet
haben 3 DIie Postulanten nehmen der nl Messe oder anderen amt-
lıchen ulthandlungen noch N1C. te1l 35

Für dıie eigentlichen Katechumenen, und WAar zunächst IUr d1le
der entfernteren Vorbereitung stehenden, ıst bei der schwa-
chen Auinahmefähigkeit iıhres Verstandes un be1 der noch wen1g gün-
stigen Beschaffenheit ihnres ıllens ehbenfalls ein TST allmählicher Aus-

Indes trıttbau der religıösen Unterweisung und Erziehung eboten
doch schon eine merkliche krweılıterung e1n.  an SO werden 1€e ın den
chrıistlichen Sonderwahrheiten, In den Geheimnissen der hL Dreifaltig-
keıt, der Menschwerdung Christi und sSeines Erlösungswerkes unler-
rıchtet und auch den Vorbereitungsgebeten der nl Messe miıt Ver-

Privatb. angw 1921; ITr.B 192  J,  5 L12: 1931; 282
Stat.Ug., D 304

32 Wenigstens verlautet darüuber In Quellen und Lıteratur nıchts.
Stat.Ug.,, ADl 5: Priıyvatb angw 1921; iIr.B 1925, 110 If.; 1928

266 fl 9 1950, 56; KM 1932, QO0° Schmidlin, Miıssıonslehre, 365 f » ders., Miss.
Schutzgeb,., 140; Hallfell, Uganda, 1760 FTey; DE Paas, J. Van den

Bulcke, 6
34 Besonders nach Hallfell, Uganda, ILTG 1s Frey 94 {f., 67 ff.; uch

Schmiudlin, Missionslehre, 364 f 9 Paas, 3 , Privatb. angw. 1921; iIr.B 1921,3 45 (Aufsatz VO  w Drost uüber die Katechisten) 1929, 112 1928, 268;1930, f 9 1938, KM 1932, JJO; Van den Bulcke, B Löwener Woche:
1930, L5 418,: Freıitag, Missionskunde, 84 f

Halifell, Uganda, 179; ir.B 1928, 269 Das geschıeht oifenbar Al  Npsychologischen Gründen, un eın größeres Interesse beim Heıdenwecken.
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jesung des Kvangelıums un Anschließender Homilie zugelassen S Die
Unterweisung erfolgt in der ege aul eiıNer der Außenstationen unter
Leıtung und Auisicht eınes Katechisten nach einem bestimmten Wochen-
und Stundenplan. So ist 1m ersten Jahre (also 1m drıtten der Gesamt-
vorbereitung) wöchentlich £e1Nn- oder zweımal Unterricht über Gott, Engel,
Mensch, Sündenfall, in der ersten Hälifte des zweıten die letzte Hälfte
umfaßt ‚ja : die unmıiıttelbare Vorbereitung DE 1n der Woche
Unterweısung über die Hauptgeheimnisse des (zlaubens un der Taufe
Als Handbuch dient dabe1 der sSos. Kleine Katechismus, den Cdıe ate-
chumenen wörtlich auswendig lernen müssen, nachdem S1e qls VOT-
bereıtung qu{f cheses Normalhandbuch schon den Kinderkatechismus
oder den Altleute-Katechismus gelernt haben 38.

Dem Katechisten sStTe ZUr. Wahrung der Einheit 1n Lehre un
Methode eın nach Art un  OT katechetischen Handbücher gestaltetes
Handbuch der Katechisten T: Verfiügung 3 Der Katechist soll ja nıcht
Hloß das Auswendiglernen des Katechismus überwachen, sondern aqals
Lehrer Ure das gesprochene Wort den Unterricht lebendi un ehr-
reich gestalten. Vor allem sol! den Katechismustext erläutern, der
Tür jene Menschen, die Au  l weni1g un 1m Denken aben, schwer
verständlich ist; muß deshalb MT diıe packendsten, möglichst in
einheimiıscher Auifmachung gebotenen un den gegehenen Verhältnissen
angepaßten Stücke AUS dem Alten un Neuen Testament erklärt werden.
Dabei muß der Katechist alle einseltige Verstandesbildung vermeiden,
weıl das in Airıka viel veriehlter als In anderen Erdteıliulen Ist aber Herz
und Wiılle des Schwarzen SOIl tief un nachhaltıg beeinflußt werden.
en Sanzen Menschen muß der Katechet erfassen und Seın enken,
Reden un Handeln Ü durchdringen streben. Man äalt nıiıcht
für enügend, daß der Negerchrist weiß, gıibt einen Gott, sondern
1Da wıll ihn uch dahın bringen, daß diesen gegenwärtigen ott
denkt, daß sich daran gewöhnt, gleichsam unter den en (ıottes

leben un arbeıten. Daraus ergıbt sıch tür dıe Unterweısung die
unabwelisbare Notwendigkeıit, iıch der eigenartıgen Geistesverfassung
der kıngeborenen aAaNnZUDaASSCH 4 Im übrigen soll Z  b lebhafifteren Ge-
staltung der Unterricht womöglich durch Frage und Antwort erfolgen
und der Katechet sich gut vorbereiten. Auch muß die Katechese durch
öfteres Wiederholen vertbeit werden. Mıt unermüdlichem Eılter singen
dıe Katechisten be1 der Wiederholung namentlich den JjJüngeren Kate-
chumenen den ext des Katechismus und der gewöhnlichen (zebete VOr,

Halifell‚ Uganda, 179; Schmidlın, Missionslehre, 36. f ‚ K 1932, 336;
Van den Bulcke, (1

Stat.Ug., SYAR fr.B 1928, 268 .; 1930, 56; Hallfell, Uganda, 184;
365 Missionskunde, 8 9 Van denSchmidlıin, Missionslehre, Freıtag,

Bulcke, 11
Stat.Ug., Il. 3020 KM 1932, 330; e Uganda, 184 f! Schmidlin,

Missionslehre, 365
Ebd
Stat.Ug., JJ0;: ir.B 1928, 267; 1930, I 1936 229; FTey, 96;

Schmidlin, Missionslehre, 366. „Wie Kındererziehung überhaupt“‘ betont
fIr.B 930, 54 — 99) sel uch der Unterricht beı diıesen ‚großen ındern' eine
heıikle Arbeit, bel der man oft 1mM Fiınstern app Eın gutes Eınfühlungs-
vermögen, viel Beobachtungsgabe, reiche Erfahrung und unermuüudliche Geduld
mußten da zusammenkommen, wWenn INa Erfolg en wolle.“
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Hıs S1e ıh tıeBßend nachsingen können. Das erleichtert das uswendig-lernen und stellt zugleich ıne Art öflfentlichen Bekenntnisses dar 4
Neben der Unterweisung ın den relıgı1ösen Wahrheiten bemüht INnaDn
sıch auch u ıne fortschreitende Fertigkeit der Taufbewerber 1Mm
Lesen. DIie Bedeutung dieser Malßnahme ist einleuchtend: VOor allem
sollen dıe Christen, wenn S1e AUS besonderen Gründen Predigt und
kirchlichen Unterricht N1ıC besuchen können, ın der Lage se1n, durch
eine iromme Lesung das Versäumte ın etwa ersetzen. Daher ist
fast nach jeder Katechismusstunde Unterricht 1m Lesen und außerdem
zumeiıst noch 1m Schreiben un Gesang 4:

Am Sonntag, die weniıgsten ZU  e hl Messe nach der Zentral-
tatıon pilgern können, besuchen die Katechumenen gemeiınsam mıiıt den
Neuchristen die VO Katechisten gehaltene Morgenversammlung +
an sıch Mittag 1nNe Katechismusstunde für diejenigen Kate-
chumenen anschließt, die während der Woche nıcht kommen konnten.
Am Nachmittag beteiligen sich alle der Rosenkranzandacht mıt
akraments- un Marienliedern SOW1e der Kreuzwegandacht **

Außer auft den regelmäßigen Besuch des Unterrichts un der SO1M1-
stigen Veranstaltungen wird auch auf Zucht un Sıitte bei den Kate-
chumenen gesehen, damıt S1e gediegener Frömmigkeit ErzZogen WEeTI -
den 4: Unterricht und Erziehung werden 1m entfernteren Katechume-
nat überwacht VOo Miıssionar, der durch regelmäßige Besuche den je-weiligen Stand feststellt, w1e auch die unterrichtlichen Bemühungenun pädagogischen Maßnahmen insgesamt durch Neißige Hausbesuche
se1tens des Missionars oder Katechisten bel den einzelnen Katechumenen
ergänzt werden 4

Geschieht schon ın den wWwel ersten Stufen alles Menschenmögliche,den Seelen der Täuflinge das übernatürliche Leben recht tıef un
nachhaltig einzupflanzen, steigert sıch dieses Bemühen noch 881 der
eıt der unmıttelbaren TFaufvorbereitung. diıe die Kate-
chumenen immer beim Priester qauf der Station verbringen. Neben der
Wiederholung der G(laubenswahrheiten 1allt ler Vor allem dıe erziehe-
rısche Seite 1Ns Auge In den _Missionen der Weißen Väter ist mMan

Diıeser Methode hatten Ja uch einst die T1aner dıe schnelle Ver-
breitung ihrer Irrlehre unter den sangeslustigen Kindern des Morgenlandesverdanken. Vgl ZU Ganzen ir.B 1928, 267 ff $ 1930, 96; 1938, 233 E:Schmidlin, Misslonslehre, 166

Stat.Ug., 325 1932, 337; e Uganda, 185; Van den
Bulcke, 11; ir.B 1938,

Wo qußer den gewöhnlichen täglichen Gebeten dıe Meßgebete VeOeI-
ıchtet, eine planmäßıg 1m aquife des Jahres alle wichtigen Glaubens- und
Sıttenlehren erörternde gedruckte Sonntagspredigt verlesen, SOWIle Todesfälle,
Eheverkündigungen, bevorstehende ast- und Abstinenztage, est- un: Feier-
tage, Vereinsversammlungen un Mitteilungen der Zentralstation (darunter
uch Meldungen und Zulassung ZUTr: nachsten tejerlichen Taufe) ekannt-
gegeben werden (nach Hallfell, Uganda, 185)

cho 1928, 170 (für Oberkongo); Hallfell, Uganda, 185; Schmidlin,
Missionslehre, 366

45 ir.B 1926, 5R 1928, 268 Schmiudlıin, Missionslehre, 366; Freitag,Missionskunde, 85; Van den Bulcke, Ü
Stat.Ug., Nn. 204; fr.B 1928, 267; 1938, 233 Hallfell, Uganda,185 f! Schmidlin, Missionslehre, 366; Van den Bulcke, Gatechumenaat, 6f
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nämlich nach Erscheinen der Kommuniondekrete Pıus’ X47 dazu über-
gegangen, die in der unmittelbaren Vorbereitung stehenden Bewerber
nıcht mehr erst nach Ablauf der ursprünglıch vorgeschrıebenen sechs.
Monate, sondern schon nach dreı Monaten ZU—  — hl1 Taufie un:

zuzulassen, die h1 Kommunion mıiıt iıhren
Segnungen und (maden in dıe Erziehungsarbeit eingliedern
können + Diese eucharıstische Erziehung, die drei Monate hindurch
planmäßig durchgeführt wiıird 4 ordnet sich den täglıch wiederkehren-
den Übungen e1in. en Morgen iıst iür dıe Neugetaulften ıne hl esse
mıiıt gemeınsamem Beten der Meßgebete un eigens veriaßter Kommu-
n]ıonandacht, dann auch die meiısten kommunizieren. Am Vormittag:
erIolgen noch ZwWe1 Unterrichtsstunden, davon ıne ZUr Unterweisung
in den religıösen Wahrheiten un die andere abwechselnd Tfür den
ese- und Schreibunterricht. Der est des Vormittags un: ein eıl
des Nachmittags sınd der Arbeit In eld un Garten oder In den
Missionswerkstätten gewldmet. Am Abend erTolgen wıeder ein1ıge
gemeinsame UÜbungen, dıe dem Rosenkranzgebet, dem Besuch des Aller-
heiligsten, der Einführung 1ın den Kirchengesang un ın den (reist der
kirchlichen Zeremonien und Andachten dienen ö ersicht-VI Den SC des Katechumenats bildet, wI1e
lıch, sirenggenommen nıcht die Taufe, vielmehr hat INa  — S1e 1ın VOT-
bildliıcher Weise ın die Mitte der etzten Katechumenatszeit
verlegt. Mit der Taufe ist ja auch die Bekehrung noch nıcht abge-
schlossen; sS1e mu vertieft werden.: Und dazu sınd die Wildlınge der
Heidenchristen veredelt worden durch den Empfang des eucharistischen
Leıbes Christi. Im übrıgen geht der Taufe e1iIN Examen in der Religion

Kinder un: KrOTaUS, VOoNn dessen Austf{all die Zulassung abhängt.
wachsene untier Jahren mussen außerdem noch nachweisen, daß S1e
lesen können 5 Am Sonntag nach dem Examen werden während des
Hauptgottesdienstes dıe Namen der ZUr Taufe Zugelassenen Telerlich
verlesen und Tag un Stunde der Taufe un Erstkommunion mitgeteilt..

„Hdacra TIriıdentina Synodu  66 VOIN Dez 1905 und „Quam sınguları"“
VOo Aug 1910

45 Hallfell, Uganda, 186 f FrTey, 5 $ Van den Bulcke, 1 Ledöchowska,
in cho 1913, 925  en

Dort, die spezlielle Vorbereitung NU:  m— einige Wochen dauert, be-

auf E Wochen
schränkt sıch selbstverständlich uch dıe eucharistische Erziehung meist NUu  ;

5! Theoretische Unterweisungen un praktische Übungen des christlichen
Lebens wechseln 1Iso ın gesunder Weise ab Die Erlernung der Handfertig-
keiten In der Haus- un Feldarbeiıt bringt, abgesehen VOoO  — der erzieherischen.
Bedeutung für eın ordentliches Christenleben, für den Taufbewerber noch
den Vorteil, daß als ohn für dıe dabe11 geleistete Arbeit eın Stuck Stoft.
für die Taufkleidung, anderswo außerdem noch den Lebensunterhalt be-
kommt. Vgl ZUuU Ganzen ir.B 1930, 56; 1925, 113 f 9 192S8, 270; 1932, 198;

1938, 233 e Uganda, 187; FTey, I Van den Bulcke, ate-
chumenaat,

ank der sorgfältigen Auswahl un: uten Unterweisung ıIn den
früheren Gruppen genüugen die Taufschüler durchweg alle den Anforderungen:dieser etzten Prüfung; er wIird allerdings sehr geklagt; be1 alteren Leuten,
deren Verstandes- und Gedächtniskraft großen Anstrengungen nıcht mehr
reicht, nımmt den Wiıllen füur diıe Tat un mac. Ausnahmen VOILL
den strengen Forderungen. Stat.Ug., N. 343/45, 113; ir.B 1925, 114;1928, 270 f $ 1930, 5 $ 1936. D 33—35; 19?7, 233; Van en Bulcke,
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{rzleich nach der bestandenen Prüfung beginnen die Zuéelassen_en den
Kommunionunterricht und wohnen VO  z da ah tägliıch der Sanzen
hl Messe be1ı Für die Tauie erklärt der Piarrer oder eın Beaut-
iTragter den LAıteral- oder mystischen Sinn der Taufzeremonien des
Rıtuale, nıcht LUr dıe Täuflinge, sondern auch ihre Paten tell-
nehmen sollen Die Ta UNFE selbst erTfolgt möglıichst ıIn der Frühe,

daß anschhießend dıe nl Messe gefelert un den Neugetauften die
gereicht werden kann. Nach den Feierlichkeiten,

weni1gstens aqaber noch im aule des Tauftages, sollen dıe Neugetauften
die Mutter-Gottes-Kapelle besuchen, um Lür die Lauignade danken
un weıteren Schutz erbitten. Als Tautftermine Tür Erwachsene sSınd
iın einıgen (zebieten bestimmte Feilertage wWw1€e Weihnachten, Ostern, Peter
und Paul, Rosenkranzfest USW. festgesetzt 9 Nach der Taufe geht, W1Ie
schon hervorgehoben, der Unterricht un dıe Erziehung zunächst
weiter, un erst nach Ablauftf der jestgesetzten Zeıt verliassen dıe Neu-
getauften die Station nach vorauifgegangenem 1 mıiıt
Generalkommunion und Erneuerung der Taufigelübde, SOW1e Auinahme
In die jeweiligen kırchlıchen ereine un Bruderschaften 9 I1unlichst
wırd den Neugetauften auch gleich das hl Sakrament der Fırmung
gespendet o

Das ist 1MmM wesentlichen die Arbeitsweise, nach der die Weißen
Väter ihre eulınge AaUuSs den Völkern Zentralafirikas Stufe Stuife
Christus un se1iner Kıiırche zulühren. In allen ıhren Missionen hat
(1eses Vorgehen gute ErTO106; die INna  . quantıtativ AUuUSs dem Taschen
Auiblühen geschlossener Christengemeinden miıt STEeTSs wachsender
Christenzahl un qualitativ AUuUSs der religıiösen Haltung der urchweg
elfrigen, glaubenstreuen und sıttlich hochstehenden Neuchristen CI -
siecht 9 Überschaut INa  — dieses Bemühen die Vorbereitung ZU  — Aui-
nahme ın Christi Kirche un Lebensgemeinschaft 1m Katechumenat der
Weißen Väter, dar{f INa  — urtei:len: eine musterha{ite Erziehungs-
methode, die auf den ersten Blick stren eın mag, aber doch
groher seelsorglicher Klugheit eingegeben un: durch JangJährige Fr
ahrung auf ihre Haltbarkeit und Gediegenheit geprüft ist Der Kate-
chumene ern seine Pflichten ott un Kirche ausgezeichnet
kennen, daß ıhm ine Selbstprüfung, ob die Pflichten eriüllen wıll
und kann, durchaus möglıch ist. Auf der andern Seite annn auch die
Kirche Del jedem Taufibewerber die Echtheıt sei_ner Konversion reich-

Diese 1er estitage sınd als auftage ngegeben für Ruanda (Echo
1924, 178:; f B 1931, 309); auch in Bangweolo wırd viermal 1m ahre,
darunter W eıhnachten, ZU. quilie zugelassen (Echo 1917, 181), wenıgstens
aber soll In angweolo auf jeder Station zweımal 1m Jahre ein Termın für
dıe fejlerliche Spendung der Taufe festgesetzt werden Afr.B. 1932, 197) Vgl

(Ganzen Stat.Ug.,, Il. 349—356; fiIr.B 1929, 115 H> 1928, 279
Stat.Ug.,, {I1. 337—360; iIr.B 1925, IKD, 1928, DA
fir.B 1925, 147: 1932, 200
Vel dazu FK 303, ebr 1933 (Urundi) ; KM 1932, 3538

(Bangweolo); 1933,; 106 (Urundi); Schwager, 189 (Uganda), 204 (Oberkongo);
ir.B 1958, 1939, 101; dann Raux, L’Eglise et l’Esprit de Priere hez
les Noires de ’Ougandas, 1n Le Bulletin des Miss1ı0ns, 1926, 151 fi 9 180 {
Terner Rapport 808 (unveröff. Jahresbericht der Gesellsch.) 349
AAAXLL, 209,; woslbst für Albertsee große Erfolge Urc. S5058 and-
katechumenate unter ınh Katechisten füur Teilnehmer
verden. gemelde
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lıch überprüifen und mıt erzieherischen Mıtteln dem einzelinen in der
Gewöhnung das christliche Leben behilflich eın Darın liegen Ja
etzten Endes Zweck un: Bedeutung des Katechumenats. Daß sıch

Möchte das Kate-bewährt, zeıgt das unten beigegebene Zahlenbild ö
chumenat aul diese Missionen, dıie späten Eirben der alten Kirche Airıkas,
der Kirche der Heılıgen Clemens VOoO  e Alexandrıen, Gyprlan, Fulgentius
und Augustinus, immer mehr die Segnungen des Himmels bringen >

ild der atechumenenzahlen bel den Weißen Vatern 937/38

937 SR 1938Missionsgebiete DIsS

una Mission
Nzah! der 358 Anzahl der

Twach-
Ta atho- 'T aul- en- Taut-DOS! arla uU9u0138]3S A945911A uU9}51499]6M und

191491
en bewerber A T en bewerber

L Nordairika
abylıen
ardaja ZUSs. 253 81 014 15 150 69

11L Westairika
Bamako 8 28 137 687 313 978 095
obo-Diulasso 34 161 944 EL 2 018 857 909
Navrongo 28 125 52() D08 418 12 590 339
agadugu 11 38 205 14 666 39) 646 723 3892
Nzerekore 10 51l 875 448 83 ()29 448

AIl Innerairika

?:lbertsee 11 57 102 54 462 455 (45 270 79 312
V.Kivu 19 37 407 33 107 926 973 284 , 1921

10 672 45 S98 554 400 46 570 14 344Oberkongo
115 029 255 159 774 263 191 741Uganda 364

Ruwenzorl 13 20 199 11585 195 68 239 033 133 649 206
Bukoba 15 3 469 839 12 636 5330 447 12 409

2839 245 347 59 677 11 215 » RT 51 5171
UrundiZ  Ruanda. 963 253 665 79 333 919 291 611 S4 198e B 165 S - OO © Muansa 13 40 216 15 040 5 109 84 ( 391 108

1() Tabora 14 53 279 18 111 996 847 504 S5U
Tangan]ıka 19 5 420 5} 136 898 478 204 299

12 TPukuyu 127 814 SI 211 206 397
Bangweolo 15 609 S77 1588 (60 174 86 355 300
Iwangwa 15 141 15 499 8806 7145 21 610 408

15 Kort Jameson 10 259 621 19 608 ‘) S
35 538 50993 1Z794 476 838 8 811Nyassa

Gesamtergebnis 283 013 10 358 1352 082 421 899 ( 136/1 456 214 397 743

ach ir.B 1938, 50 1959, 102 In der Rubrik Taufbewerber sınd
1Ur die eigentlichen Katechumenen gezählt, solche, die bereıts die ZWEI-
Jährige Vorstufe erledigt en

1932, JJO; 1933, 106; cho 1913, 1918, BT 1928, 198:
1925, Ar dazu noch FEın 121e OlLlwer des Christentums ın Zentra!-

afrıka, in L’ Ilustrazione Vatıcana, 1937, Nr
15 Missionswissenschaft un: Religionswissenschalit. ahrgan eit
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